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Vorwort 

„Alle Historiker“, so hat der britische Südasienhistoriker C.A. Bayly kürz-
lich formuliert, „sind heutzutage Welthistoriker, auch wenn vielen von 
ihnen das noch nicht bewusst ist.“ Diese Formulierung schießt sicher über 
das Ziel hinaus. An der Tendenz jedoch gibt es wenig Zweifel: Die Interna-
tionalisierung der Geschichtswissenschaft und die Ausweitung ihres Gegen-
stands über die Grenzen des Nationalstaats hinweg stehen auf der Agenda. 
Die Nachfrage nach weltgeschichtlichen Überblickswerken nimmt zu, aber 
auch enger begrenzte Untersuchungen orientieren sich zunehmend an trans-
nationalen Fragestellungen und globalen Zusammenhängen. 

Die aktuelle Konjunktur transnationaler und welthistorischer Perspekti-
ven ist eng mit fundamentalen wirtschaftlichen, politischen und kulturellen 
Prozessen der Gegenwart verknüpft. Sie schließt aber auch an wissenschaft-
liche Ansätze an, die keineswegs neu sind, vor allem an die lange Tradition 
des historischen Vergleichs, die auf Otto Hintze und Marc Bloch zurück-
geht. Der Siegeszug der Modernisierungstheorie hat dem historischen Ver-
gleich zum Durchbruch verholfen und entsprechende Institutionen und 
Foren geschaffen. Auch in der Bundesrepublik sind vor allem seit den spä-
ten 1980er Jahren zahlreiche komparative Untersuchungen entstanden. Ein 
zweiter Strang der Internationalisierung der Geschichtsschreibung geht auf 
beziehungsgeschichtliche Ansätze zurück, die zunächst als Gegenentwurf 
zum systematischen Vergleich diskutiert wurden. Inzwischen haben sich 
diese Fronten jedoch aufgelöst, und es ist deutlich geworden, dass Verglei-
che nicht ohne den Blick auf Transfers auskommen und umgekehrt. 

Während diese Ansätze von nationalen Geschichten ausgehen, zielt das 
Projekt einer Europäischen Geschichte darüber hinaus. Die Europa-
Geschichtsschreibung, die seit den 1980er Jahren eine größere Rolle zu 
spielen begann, hing eng mit politischen Entwicklungen zusammen, rea-
gierte aber auch auf eine steigende Nachfrage des deutschen und europä-
ischen Buchmarktes. Vor diesem Hintergrund sind zahlreiche Synthesen 
und Gesamtdarstellungen zur europäischen Geschichte entstanden, nach 
1990 noch mit erhöhter politischer und öffentlicher Dringlichkeit. Aber 
auch für empirische Einzeluntersuchungen hat die europäische Perspektive 
an Bedeutung gewonnen. 

Seit den 1990er Jahren, dem Ende des Kalten Krieges und der Durchset-
zung des neuen Metanarrativs der Globalisierung, ist die geographische 
Reichweite historischer und sozialwissenschaftlicher Fragestellungen erneut 
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12 Vorwort  

gewachsen. Eine Reihe wissenschaftlicher Ansätze hat dazu beigetragen, 
den Fokus historischer Untersuchungen über die europäische Geschichte 
hinaus zu erweitern. Dazu gehört ein neues Interesse an den internationalen 
Beziehungen, die sich längst nicht mehr auf Diplomatiegeschichte reduzie-
ren lassen. Stattdessen sind nichtstaatliche Akteure oder internationale 
NGOs in den Blick der Forschung geraten. Auch die Postcolonial Studies,
die seit dem Erscheinen von Edward Saids Orientalism vor allem in der 
englischsprachigen Forschung (das heißt auch in Indien und Australien) 
eine intensive Diskussion ausgelöst haben, sind in den letzten Jahren in 
Deutschland rezipiert worden. Seitdem gehört auch die Frage nach den 
kolonialen Verflechtungen und ihren Rückwirkungen auf die deutsche und 
europäische Geschichte zu den Forschungsfeldern, die neue Aufschlüsse 
versprechen.  

Hinzu kommt, ebenfalls seit den 1990er Jahren, ein starkes Interesse an 
globalgeschichtlichen Problemstellungen. Damit ist weniger eine Wieder-
aufnahme der älteren, häufig stark eurozentrischen Weltgeschichte gemeint, 
obwohl auch hier Anknüpfungspunkte und Kontinuitäten bestehen. Unter 
dem Begriff der global history werden seit einigen Jahren Ansätze disku-
tiert, die nach globalen Strukturen, konkreten Interaktionen und der Her-
ausbildung eines globalen Bewusstseins fragen, aber nicht mehr von einer 
Diffusion westlicher Errungenschaften ausgehen. 

Diese vielfältige Entgrenzung des historischen Gegenstands, die mit der 
Intensivierung internationaler Netzwerke von Forschern und Wissen-
schaftsorganisationen einhergeht, ist eine der dynamischsten Entwicklungen 
der gegenwärtigen Geschichtsschreibung. Sie könnte die historiographische 
Landschaft nachhaltig verändern. Nicht nur die Forschung, sondern auch 
die universitäre Lehre und der Unterricht an den Schulen stehen vor der 
Ausweitung von Fragestellungen und Perspektiven über den nationalen 
Rahmen hinaus. Das heißt nicht, dass nationalgeschichtliche Themen keine 
Rolle mehr spielen werden; für viele Fragen wird der nationale Rahmen von 
Politik und Gesellschaft maßgebend bleiben. Viele Untersuchungen werden 
sich jedoch der Herausforderung einer vergleichenden, transnationalen oder 
globalen Einordnung nicht mehr ohne weiteres entziehen können. 

Dieser Band soll eine Zwischenbilanz ziehen. Die Autoren des ersten Teils 
diskutieren unterschiedliche Ansätze einer Erweiterung der Geschichts-
schreibung über den nationalgeschichtlichen Rahmen hinaus. Vom histori-
schen Vergleich über die europäische Geschichte und die Postcolonial 
Studies bis zu globalgeschichtlichen Perspektiven stellen sie die wichtigsten 
Konzepte einer transnationalen Historiographie vor. Dabei werden die 
Chancen, aber auch die analytischen Kosten einer Entgrenzung des histori-
schen Gegenstandes gegeneinander abgewogen. Eine Leitfrage, die sich 
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 Vorwort 13

durch zahlreiche Aufsätze zieht, ist die nach dem Stellenwert der Nation. 
Sie stellt sich auch dort, wo man sich grundsätzlich auf eine europäische 
und globale Perspektive einlässt. Auch der Prozess der Globalisierung, so 
argumentieren einige Beiträge, hat die Nation nicht obsolet werden lassen, 
erst recht nicht für Historiker. Andere Autoren hingegen interpretieren die 
Ära des Nationalstaats eher als Etappe innerhalb einer längerfristigen Ent-
wicklung, etwa einer Geschichte imperialer Großreiche oder einer Ge-
schichte der „Territorialisierung“. 

Die Aufsätze des zweiten Teils behandeln ausgewählte Felder der Ge-
schichtswissenschaft, ohne dass hier ein Anspruch auf Vollständigkeit 
erhoben wird. Darunter sind Bereiche wie die jüdische Geschichte, die 
Intellectual History, die Geschichte multinationaler Unternehmen oder die 
Konsumgeschichte, in denen transnationale Perspektiven eine lange Tradi-
tion haben. Daneben stehen Themenfelder wie die historische Nationalis-
musforschung, die Arbeitergeschichte, die Geschichte der Zivilgesellschaft 
oder die Geschichte kollektiver Erinnerungen, in denen vergleichende und 
beziehungsgeschichtliche Fragestellungen in den letzten Jahren erheblich an 
Bedeutung gewonnen und zu wichtigen neuen Einsichten geführt haben. 
Aber Berücksichtigung finden auch Ansätze wie die Kulturgeschichte oder 
die Mikrogeschichte, die sich in mancher Hinsicht gegen die hier behandel-
ten Tendenzen zu sperren scheinen. 

Jürgen Kocka hat die skizzierten Entwicklungen in den vergangenen Jahren 
maßgeblich beeinflusst und die Diskussion über sie immer wieder angesto-
ßen und entscheidend vorangebracht. Er wird weltweit als einer der wich-
tigsten Vertreter international orientierter Geschichtswissenschaft wahrge-
nommen. Es fiel daher leicht, herausragende und über die Grenzen ihres 
Landes hinaus bekannte Vertreter des Faches für diesen Band zu gewinnen. 
Die meisten von ihnen kennen und schätzen Jürgen Kocka schon seit lan-
gem und haben zum Teil intensiv mit ihm zusammengearbeitet. Dies hängt 
mit seinen zahlreichen übergreifenden und vergleichenden Arbeiten zu-
sammen, aber auch mit seiner herausragenden Bedeutung als Initiator, 
Organisator und Stichwortgeber historischer Forschung. Dazu gehört auch 
sein Einsatz für eine moderne, interdisziplinäre und internationale Ge-
schichtswissenschaft, die den systematischen Sozialwissenschaften gegen-
über offen und zum Brückenschlag über nationalstaatliche Grenzen hinweg 
bereit ist. Als Inhaber des Lehrstuhls für die „Geschichte der Industriellen 
Welt“ an der Freien Universität Berlin, als Permanent Fellow am Wissen-
schaftskolleg zu Berlin sowie als Präsident des Wissenschaftszentrums 
Berlin für Sozialforschung hat er diese Entwicklungen stark gefördert. 

Jürgen Kocka hat zur Konjunktur komparativer Geschichtswissenschaft 
in Deutschland entscheidend beigetragen, sowohl durch eigene Arbeiten 
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14 Vorwort  

als auch durch die Organisation größerer Forschungszusammenhänge. Er 
war einer der Initiatoren und wichtigsten Träger des Bielefelder Sonder-
forschungsbereichs zur Geschichte des neuzeitlichen Bürgertums, in dem 
die Frage nach dem deutschen „Sonderweg“ durch vergleichende Unter-
suchungen ausdrücklich in einen europäischen Kontext gestellt wurde. In 
diesem Zusammenhang hat Jürgen Kocka zahlreiche komparativ und 
international konzipierte Arbeiten angeregt. Zugleich gingen von ihm 
wichtige Impulse zur theoretischen und methodischen Auseinandersetzung 
mit komparativen Ansätzen aus. 

Die vergleichende Perspektive war bei Jürgen Kocka von Anfang an ge-
samteuropäisch angelegt. Als Gründer und Leiter der Arbeitsstelle für Ver-
gleichende Gesellschaftsgeschichte in Berlin, des Zentrums für Verglei-
chende Geschichte Europas und des Berliner Kollegs für die Vergleichende 
Geschichte Europas hat er die Notwendigkeit, zu einer komparativen und 
integralen Geschichtsschreibung West- und Osteuropas zu gelangen, früh 
gesehen. In den letzten Jahren hat er darüber hinaus die Frage nach trans-
nationalen Ansätzen und postkolonialen Perspektiven aufgegriffen, etwa 
durch eine von ihm initiierte Diskussion, die seit 2001 in der Zeitschrift 
Geschichte und Gesellschaft geführt wird. Die Anerkennung, die ihm dafür 
auch international zuteil wurde, äußerte sich beispielsweise in der Präsi-
dentschaft des Internationalen Historikerverbandes (CISH), die Jürgen 
Kocka von 2000 bis 2005 innehatte. In dieser Funktion hat er die Einbezie-
hung nicht-westlicher Historiographien und die globalgeschichtliche Öff-
nung der Geschichtsschreibung intensiv betrieben. Welche methodischen 
Ansätze und welche Perspektiven für übergreifende Synthesen sich dabei 
angesichts der Herausforderung der Globalisierung als besonders fruchtbar 
herausstellen werden, ist eine Frage, die die Historikerinnen und Historiker 
in den nächsten Jahren sicher weiter beschäftigen wird. 

Jürgen Kocka ist für viele bis heute ein wichtiger Lehrer und Förderer 
und in seiner intellektuellen Neugier und Offenheit, sachlichen Strenge und 
Diskussionslust ein Vorbild. Zahlreiche jüngere und ältere Kolleginnen und 
Kollegen haben über die Jahre hinweg von seiner Arbeit viel profitiert und 
gelernt. Dieses Buch ist auf ihre Anregung und mit ihrer Unterstützung 
zustande gekommen. Es ist Jürgen Kocka zum 65. Geburtstag gewidmet. 

Gunilla Budde, Sebastian Conrad und Oliver Janz 
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